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2005 stimmte der Rat zu, dass die
Stadt mit der Deutschen Anlagen-
Leasing GmbH (DAL) einen Lea-
singvertrag auf Basis einer Ge-
samtinvestition von 39,69 Millio-
nen Euro und einer jährlichen Rate
von 2,41 Millionen Euro ab-
schließt. Ziel war, die frühere Pa-
ketpost u.a. für Fernbusbahnhof,
Schauspielhaus und Ordnungsamt
umzubauen.
2007 wurde bekannt, dass die Kos-
ten 20 Millionen Euro höher lie-
gen und es zu gravierenden Bau-
mängeln gekommen war.

Alte Paketpost

Einsatz am schneereichen 21. Dezember 2009: Die Feuerwehr rückte wegen
des Wasserschadens in der Paketpost an. ARCHIVFOTO: BAUER

Der Malersaal des Schauspielhauses in der Paketpost: Nach dem Wasser-
rohrbruch müssen 100 Quadratmeter Boden saniert werden. RP-FOTO: BUSSKAMP

Die „Grünen Damen“
am EVK suchen
noch Verstärkung
(gök) Die ehrenamtlichen Helfer am
Evangelischen Krankenhaus (EVK), die
darüber hinaus auch Bewohner in den
Pflegeheimen „Fürstenwall“ und „Kro-
nenhaus am Südring“ betreuen, suchen
noch Verstärkung: Sie unterstützen Pa-
tienten und Bewohner, die krank oder
hilfsbedürftig sind, mit kleinen Diens-
ten, hören zu und lesen vor. Bekannt
sind sie unter dem Namen „Grüne Da-
men und Herren“, ihr offizieller Name ist
Arbeitsgemeinschaft Evangelische Kran-
kenhaus-Hilfe; sie besteht bereits seit
Jahrzehnten. Wer Interesse an dem ab-
wechslungsreichen Ehrenamt hat, kann
sich im EVK bei der Arbeitsgemeinschaft
melden, Telefon: 9193056 (täglich 9 bis
13 Uhr).
www.evk-duesseldorf.de

FDP-Frau Dübgen wird
heute 60 Jahre alt

Veronika Dübgen FOTO: PRIVAT

(RP) FDP-Ratsfrau Veronika Dübgen fei-
ert heute ihren 60.  Geburtstag. Sie sitzt
seit vergangenem Jahr im Stadtrat, ver-
tritt die Liberalen aber bereits seit meh-
reren Jahren als Sprecherin im Kultur-
ausschuss. Außerdem ist sie stellvertre-
tende Vorsitzende des FDP-Landesfach-
ausschusses „Kultur und Medien“. Düb-
gen gehört auch dem Aufsichtsrat der
Rheinoper, dem Rechnungsprüfungs-
ausschuss und dem Ausschuss für Woh-
nungswesen und Modernisierung an.
Im Mai kandidiert sie im Wahlkreis 41 für
den Landtag.

Geheimnisse der Optik
im Seminar für Kinder
(xan) Das Competence Center Begabten-
förderung (CBB) beschäftigt sich in ei-
nem Seminar für Sieben- bis Neunjähri-
ge mit optischen Phänomenen. In der
Malschule „siehMAL“, Morper Straße 2,
können sich Kinder in Geschicklichkeits-
spielen mit den Reaktionen des mensch-
lichen Auges auf weißes oder farbiges
Licht befassen, Spuren des Lichtes verfol-
gen oder Farben verschwinden lassen.
Die Teilnahme kostet 12 Euro. Anmel-
dung unter Telefon 8924050.

Freitag, 22. Januar, 15.30 bis 17.45 Uhr

(Jazz)Konfekt in
der Altstadt
(rxt) Das Uerige an der Berger Straße 1
präsentiert am Wochenende zum „le-
ckeren Dröppke“ die Swing-Band
(Jazz)Konfekt. Dabei handelt es sich um
eine fünf-köpfige Musikergruppe mit
insgesamt zwölf verschiedenen Instru-
menten. Sie werden Stücke aus Musik-
richtungen wie Blues, Swing, Soul und
Latin vorstellen. Eintritt frei.

Sonntag, 24. Januar, 12 bis 15 Uhr

„Ein Teil mehr“-Aktion
im Forum Derendorf
(gök) Der neu gegründete Lions Club
Kaiserswerth fordert Kunden des Kauf-
lands im Forum Derendorf, Professor-
Neyses-Platz 5, dazu auf, am Samstag
ein Teil mehr einzukaufen – und es zu
spenden. Mitglieder des Clubs wollen
von 8 bis 20 Uhr alle gespendeten Wa-
ren sammeln und am Abend direkt an
die Hilfsorganisation Düsseldorfer Tafel
übergeben. Die Tafel versorgt Bedürfti-
ge gratis mit Speisen und Getränken, die
anderswo nicht benötigt oder abgege-
ben werden.

Abend zum Thema Jungen
im Fliedner-Gymnasium
(gök) „Was wir über unsere Söhne wis-
sen sollten“ lautet der Titel des Vortrags-
und Gesprächsabends morgen in der
Aula des Fliedner-Gymnasiums, Kalku-
mer Schlossallee. Familientherapeut
Jörg Schreiber referiert über Probleme,
die auch Jungen haben können, die
„ganz normal“ wirken. Ausdrücklich ein-
geladen sind Väter und Lehrer. Der Ein-
tritt kostet drei Euro.

Donnerstag, 21. Januar, 19.30 Uhr

ASG-Seminar: Auf das
Wesentliche konzentrieren
(xan) „Alles können und überall dabei
sein“ bestimmt als Lebensmotto den All-
tag vieler Menschen. Dieser Weg endet
allerdings häufig in Krankheit oder pri-
vaten Krisen. Das ASG-Bildungsforum
bietet deshalb einen Kursus an, der
Möglichkeiten, Wesentliches von Unwe-
sentlichem zu trennen sowie Instrumen-
te für eine entschleunigte und verein-
fachte Lebensgestaltung, aufzeigen soll.
Der Kurs im ASG-Haus, Ackerstraße 90,
kostet 60 Euro und dauert zwei Tage. An-
meldung unter Telefon 17401604

Samstag, 23. Januar, und Sonntag,
24. Januar, jeweils von 10 bis 16 Uhr

Vortrag über die
„Faszination des Fremden“
(anwe) Passend zu der Jubiläumsaus-
stellung „Faszination des Fremden: Chi-
na- Japan- Europa“ im Hetjens- Museum
an der Schulstraße hält Christian Jörg ei-
nen Vortrag über die Dekor-Entwürfe
des Porträtmalers Cornelius Pronk für
die Vereinigte Ostindische Kompanie. Er
selbst hat bisher Abhandlungen zum
Thema Exportporzellan veröffentlicht,
wie den Bestandskatalog „Chinese Cera-
mics“ des Rijksmuseums.

Heute, 20. Januar, 18 Uhr

Tag der offenen Tür im
Templum Grafenberg
(xan) Das Templum, Bergische Landstra-
ße 35, in Grafenberg lädt für Sonntag,
24. Januar, zwischen 14 und 17 Uhr zu ei-
nem Tag der offenen Tür ein. Das Tem-
plum ist das einzige in Düsseldorf noch
erhaltene Festsaalgebäude aus dem
20. Jahrhundert und kann für Hochzei-
ten, Betriebsfeiern oder andere Veran-
staltungen gemietet werden.
Zum230qm großen Festsaal gehört noch
ein Garten mit 250 Sitzplätzen.

Schulkinowochen zeigen
15 Filme für Schulklassen

VON GÖKÇEN STENZEL

Die „Schulkinowochen“ starten
morgen in drei Düsseldorfer Kinos
– und fordern dazu auf, für einen
Vormittag das Klassenzimmer mit
dem Kinosaal zu vertauschen. Das
Cinestar in Heerdt, der Ufa-Palast
am Hauptbahnhof
und die UCI Kino-
welt im Medienhafen
bieten bis zum
10. Februar Filme für
alle Jahrgänge und
Schulformen.

Bei den Schulkinowochen im
Vorjahr wurden landesweit
71 000 Schüler gezählt.

Veranstaltet wird die Reihe von
dem Netzwerk „Vision Kino“ unter
der Schirmherrschaft von Bundes-
präsident Horst Köhler und der Ini-
tiative „Film und Schule NRW“, der
auch das Schulministerium ange-
hört. Ministerin Barbara Sommer
fordert die Schulen ausdrücklich
auf, an den Kinowochen teilzuneh-
men: Allen gezeigten Filmen ge-
meinsam sind die konkreten Bezü-
ge zu den Lehrplänen unterschied-
licher Fächer wie Deutsch, Ge-
schichte und Politik. Darüber hi-
naus steht den Lehrern gratis Un-

terrichtsmaterial für Vor- oder
Nachbearbeitungen zur Verfügung.

Diesmal gibt es den Animations-
film „Kuddelmuddel bei Petterson
& Findus“ für die Vorschule zu se-
hen, die Doku „Unsere Erde“ für die
Klassen drei bis 13 sowie die Fanta-
sy-Verfilmung „Der Brief für den

König“ für die Klas-
sen sieben bis zehn.
Daneben gibt es klas-
sische Verfilmungen
von modernen Ju-
gendbuchklassikern
wie „Vorstadtkroko-

dile“, „Die Wolke“ und „Die Welle“.
Zum Wissenschaftsjahr 2010 zur
Zukunft der Energie zeigt der Ufa-
Palast den mehrfach preisgekrön-
ten Dokumentarfilm „Eine unbe-
queme Wahrheit“, der sich für die
Klassen elf bis 13 eignet.

Schulen können sich jetzt noch
anmelden. Der Eintrittspreis pro
Schüler beträgt drei Euro. Das Pro-
jektteam des LWL-Medienzen-
trums für Westfalen steht für per-
sönliche Beratungen von Lehrern
zur Verfügung unter Telefon 0251
5913055 (Marlies Baak-Witjes). An-
meldungen sind möglich im Inter-
net; dort stehen auch die Program-
me: www.filmundschule.nrw.de

Schulen können sich
noch anmelden. Einritt:

drei Euro pro Schüler

Gleichstellungsbüro
informiert zu Arbeitsrecht
(RP) Jeden Monat bietet das Gleichstel-
lungsbüro – ehemals Frauenbüro – Info-
Sprechstunden mit einer Fachanwältin
für Arbeitsrecht an. Dabei geht es um oft
gestellte Fragen: Wann muss ich mei-
nem Arbeitgeber mitteilen, dass ich El-
ternzeit in Anspruch nehme? Wie viele
Stunden darf ich während der Elternzeit
zusätzlich arbeiten? Es ist wichtig, die
während des Arbeitsverhältnisses beste-
henden Ansprüche in den laufenden
Fristen geltend zu machen. Der nächste
Infotermin ist Mittwoch, 27. Januar,
15 bis 18 Uhr, Telefon: 8993603.

In den Düsselferien soll es in den nächsten fünf Jahren jeweils ein Sprachcamp ge-
ben – wie hier im Herbst in Duisburg. RP-ARCHIVFOTO: HOHL

33 Millionen Euro für die Jugend
(hdf) Der Jugendhilfeausschuss hat
gestern Nachmittag einstimmig
den Kinder- und Jugendförderplan
bis 2014 verabschiedet. Die darin
enthaltenen Aufgaben kosten rund
33 Millionen Euro. Wie viel Perso-
nal und Geld genau erforderlich ist,
um die Ziele des Plans zu verwirkli-
chen, soll die Verwaltung bis zur
ersten Sitzung des Jugendhilfeaus-
schusses nach der Sommerpause
ermitteln. Wie weit die Maßnah-
men umgesetzt sind, will das Gre-
mium mit einem Statusbericht
2012 überprüfen.

Der neue Förderplan ist der zwei-
te seiner Art in der Landeshaupt-
stadt. Düsseldorf hatte 2005 als eine
der ersten Kommunen in NRW ei-
nen solchen verabschiedet und da-
durch unter anderem das Jugend-
informationszentrum „Zett“ er-
möglicht. Für die kommende Rats-
periode enthält der Plan 61 Aufga-
ben. Ein Überblick:

Bildung In den Düsselferien soll es
in den kommenden fünf Jahren je-
weils ein Sprachcamp geben. Au-
ßerdem sind Projekte geplant, um
die Sprach- und Lesekompetenz zu
verbessern, insbesondere von Mig-
rantenkindern.

Gesundheit In allen städtischen
Kinder- und Jugend-Freizeitein-
richtungen soll es täglich frisches

Obst oder Gemüse sowie einen
Wasserspender geben.

Freizeit Es soll ein zentrales Ju-
gendcafé als Alternative zu kom-
merziellen Angeboten entstehen, in
dem sich Jugendliche aus Düssel-
dorf vor allem am Abend und an
den Wochenenden mit Gleichaltri-
gen treffen können. Ferner ist ein
virtueller Stadtplan für Kinder und
Jugendliche angedacht, in dem für
jeden Stadtbezirk Einrichtungen

von der Bücherei bis zur Skateran-
lage eingezeichnet sind.

Kultur Für die Frühlings- und
Sommermonate soll die Stadt einen
Jugend-Kultur-Bus anschaffen, mit
dem Künstler zu allen interessier-
ten Freizeit-Einrichtungen fahren
und dort mit Kindern und Jugendli-
chen arbeiten. Außerdem soll pro
Jahr mindestens eine einwöchige,
kostengünstige Kultur-Freizeit au-
ßerhalb Düsseldorfs stattfinden.

Reise zur Expo 2010 in
Shanghai mit einer
Tour durch China
(xan) Die Gesellschaft für Deutsch-Chi-
nesische Freundschaft Düsseldorf veran-
staltet eine Reise zur Eröffnung der Expo
2010 in Shanghai. Die Expo ist allerdings
nur einHöhepunkt der 13-tägigen Reise
durch China. Neben einer Stadtbesichti-
gung der 14-Millionen-Metropole
Shanghai und dem Besuch der Expo wer-
den die Teilnehmer zudem in die Was-
serstadt Togli, nach Suzhou, Hangzhou,
Shaoxing oder nach Xiamen mitgenom-
men. Das Programm ermöglicht einen
Einblick in ds Leben und Traditionen der
Chinesen. Im Reisepreis von 1995 Euro
sind bis auf eigene Ausgaben, Trinkgel-
der und einer Selbstbeteiligung an den
Versicherungen alle Leistungen einge-
schlossen. Buchung und weitere Infor-
mationen bei der Gesellschaft für
Deutsch-Chinesische Freundschaft,
Graf-Adolf-Straße 70, unter Telefon
15776788 oder unter E-mail m.ruh-
land@gdcf-duesseldorf.de

Rohrbruch nach Pfusch
Der Wasserschaden im noch nicht bezogenen Malersaal des Schauspielhauses in der Alten Paketpost wurde wegen
mangelnder Dämmung verursacht. Das sagte Planungsdezernent Bonin im Bauausschuss auf Anfrage der Grünen.

VON DENISA RICHTERS

Der im Sommer 2007 öffentlich ge-
wordene Skandal um Bau- und Fi-
nanzierungsmängel beim Umbau
der Alten Paketpost am Haupt-
bahnhof hat immer noch Folgen:
Der Bruch eines Rohres und der an-
schließende Wasserschaden im fast
fertig gestellten Malersaal des
Schauspielhauses kurz vor Weih-
nachten ist offenbar darauf zurück-
zuführen, dass in diesem Teil des
Trakts Dämmarbeiten nicht korrekt
ausgeführt worden sind. Das geht
aus der Antwort des zuständigen
Beigeordneten Gregor Bonin auf
eine Anfrage der Grünen im Bau-
ausschuss hervor.

Fichtenholzboden überschwemmt
In dem Malersaal im zweiten

Stockwerk des Gebäudes, in dem
künftig die Bühnenbilder des
Schauspielhauses entstehen sollen,
war am 21. Dezember ein Rohr ge-
brochen, die 600 Quadratmeter
Fichtenholzboden wurden über-
schwemmt. Das Wasser lief in die
darunter liegende Umkleide des
Ordnungsdienstes – machte dessen
Uniformen unbrauchbar – und bis
in den Keller. Clara Deilmann von
den Grünen wollte gestern im Bau-
ausschuss Details zu der Ursache
wissen, fragte auch nach der Höhe
des Schadens und danach, ob we-
gen der 2007 bekannt geworden
Mehrkosten in Höhe von 20 Millio-
nen Euro die Standards gesenkt
worden seien.

Bonin erklärte, dass nach dem
Rohrbruch ein Gutachter beauf-
tragt worden sei. Der habe festge-
stellt, dass im Malersaal nicht aus-
reichend Dämmmaterial eingebaut
und deshalb die erforderliche
Raumtemperatur von 18 Grad nicht
erreicht worden sei. An jenem
schneereichen Sonntag habe es zu-
dem durch ein Fenster gezogen.
„Das ist von der beauftragten Fir-
men nicht ordnungsgemäß ausge-
führt worden“, so Bonin. Dies sei
noch eine der Folgen der Missstän-
de, die bei dem Projekt herrschten,
bevor die Stadt das Controlling
übernommen und und den Umbau

in geordnete Bahnen gebracht hat-
te. „Gegen einige Firmen haben wir
Regressansprüche gestellt.“

Mit Holzboden ausgelegt ist die
Werkstatt, weil die Bühnenbildma-
ler einen ebenen Boden brauchen,
viel knieend arbeiten und den Un-
tergrund, den sie bemalen, oft auf
dem Boden befestigen. Laut Bonin
ist dieser Belag mit den Kosten ei-
nes „ordentlichen Linoleumbo-
dens vergleichbar“. Nach dem
Rohrbruch müssen etwa 100 Qua-
dratmeter dieser Fläche neu abge-
schliffen und versiegelt werden. Die
Kosten liegen ihm zufolge im „nied-
rigen fünfstelligen Bereich“.

Bonin betonte, dass die Stan-
dards auch nach Bekanntwerden
der Mehrkosten und den folgenden
zeitlichen Verzögerungen nicht ge-
senkt worden seien: „Alles ent-
spricht den ursprünglichen Pla-
nungen und den Vorschriften der
Versicherer.“ Der Rat habe insge-
samt knapp 60 Millionen für Bau
und Grundstück genehmigt. Das
entspreche 888 Euro pro Quadrat-
meter. „Das ist ein guter Wert, heißt
aber nicht, dass wir bei der Ausfüh-
rung gespart haben.“

Das Schauspielhaus hat die
Räumlichkeiten laut Sprecherin
Anka Dohmen noch nicht von der
Stadt übernommen. Laut Bonin
sollen die Werkstätten bis Ende
März dort einziehen.

(dr) Neben der Paketpost wurde
2007 ein zweiter Skandal öffentlich,
der bei einem Partnerschaftspro-
jekt der Stadt mit einem privaten
Investor entstanden ist: der Bau der
Reisholzer Mehrzweckhalle Burg-
Wächter Castello. Bei beiden Pro-
jekten hatte das Rechnungsprü-
fungsamt festgestellt, dass im Rat-
haus beim Abschluss der Verträge
gravierende Fehler gemacht wor-
den waren. Folge: Mehrkosten von
30 Millionen Euro.

Die Politik war sich einig, dass
sich solche Fehler nicht wiederho-

len dürften. Arbeitsgruppen erar-
beiteten einen Vorschlag, wie die
Zuständigkeitsordnung der Stadt
geändert werden muss. Das Ergeb-
nis wurde gestern den Mitgliedern
des Bauausschusses vorgestellt. Die
politischen Fachgremien fassen
nun bei anstehenden Projekten zu-
nächst einen Bedarfsbeschluss mit
dem ungefähren Kostenbedarf (Ab-
weichungsrisiko 30 Prozent). Erst
mit fortgeschrittener Planung wird
es einen Ausführungs- und Finan-
zierungsbeschluss geben, von dem
die Kosten nur zehn Prozent abwei-

chen dürfen; erst danach wird das
Geld im Etat bereitgestellt. Die
Fachausschüsse sind bei Gesamt-
kosten von 250 000 bis eine Million
Euro zuständig, der Rat bei allem,
was darüber liegt. Der Bauaus-
schuss wird regelmäßig über den
Stand von Projekten informiert.

Das geschah gestern zum ersten
Mal. Planungsdezernent Gregor
Bonin legte eine detaillierte Liste
vor, zu welchen Verzögerungen,
Mehr- oder Minderkosten es bisher
gekommen ist. Beispielsweise der
Ehrenhof, wo sich die Sanierung

mehr als ein Jahr verzögern wird,
weil u.a. noch umgeplant werden
soll. Die Sanierung der Methadon-
ausgabestelle an der Flurstraße
wird sich fast zwei Jahre verzögern.
Dafür wird die Dacherneuerung
des Eisstadions an der Brehmstraße
335 Tage früher fertig, weil der letzte
Bauabschnitt entfällt. Bei den
39 laufenden Projekte mit einem
Gesamtvolumen von 99,2 Millio-
nen Euro werden die Kosten um 1,8
Prozent, bei den 17 abgeschlosse-
nen Projekten (Budget 26 Mio.) so-
gar um 4,9 Prozent unterschritten.

Die Konsequenzen der Bauskandale
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